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Bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm!

Ich möchte, daß Sheikh
X. spricht, aber er sagt:
«Ich schlafe ... ich kann
nicht viel sprechen ...
wenn du sprichst, dann

kann ich schlafen ...» So viele
Leute, die nicht gut schlafen,
warten auf die Freitags-Khu†ba,
und die Imame machen so lan-
ge Khu†bas, und so schlafen sie
sehr gut ... sie sagen: «Ohhh, so
ein süßer Schlaf! Wir schluk-
ken Valium und können trotz-
dem nicht schlafen, aber dieser
Kha†îb ... (ist wirklich ein gutes
Schlafmittel)!» Und sie schla-
fen, bis jemand sie anstößt und
sagt: «Yâ Hû! Steh auf, wir be-
ten jetzt Jum‘a !» «Was? ... Kein
Wu¡u’! ... Malesh ... Bismi llâhi r-
raªmâni r-raªîm, Allâhu akbar wa
li-llâhi l-ªamd!»

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
Sohbet von Yaum al-aªad, ~ 23. Dhu l-Óijja 1426, Sonntag, dem 22. Januar 2006 *

* Übersetzung Khairiyah Siegel.

O Allah – schicke uns
den Sultan, Sayyidinâ Mahdî æ!

Und jetzt sagt Sheikh X.:
«Sprich du, und ich schlafe» ...

As-salâmu ‘alaikum! Astaidhu bi-
llâh: «Salâmun qaulan mi r-rabbi r-
raªîm [36:58] (Sheikh liest diese
Ajat und bläst um sich herum),
Salâmun qaulan mi r-rabbi r-raªîm,
salâmun qaulan mi r-rabbi r-raªîm»!

Ohhh! ... O ihr Menschen!
Wenn ihr nicht diese Ehre er-
reicht, dann ist euer Leben ver-
schwendet und endet in den
Abwasserkanälen! Ein schmut-
ziges Leben! Dies ist der Frie-
densgruß Allahs des Allmäch-
tigen für Seine Diener, für Sei-
ne aufrichtigen Diener, und
deshalb ist es das Wichtigste
zwischen dir und Allah, eine
gute Verbindung herzustellen
oder ein solches Leben zu füh-
ren, das euch dahin führt, diese
Khi†abullâh, die geehrteste aller
Anreden Allahs an euch, zu
erreichen, wenn Allah der All-
mächtige zu Seinen Dienern

sagt: «Salâmun salâm! Salâmun
qaulan mi r-rabbi r-raªîm!» Allah
der Allmächtige gibt Seinen
Segen denjenigen, die Sein
Wohlgefallen suchen, die ver-
suchen, Ihn mit sich zufrieden-
zustellen. Wenn ihr diese An-
rede Allahs nicht erreicht, was
wird sein? Dann hat euer Le-
ben keinerlei Bedeutung!

Ihr mögt versuchen, irgend
etwas zu werden, und das ist
jetzt eine neue Mode: Es gefällt
den Leuten nicht, auf der Stufe
der Dienerschaft zu sein, sie
betrachten die Stufe eines Die-
ners als nicht gut, weil ihr Leh-
rer Schaitan ist! Der war auch
nicht glücklich darüber, auf der
Stufe eines Dieners zu sein und
wollte (mehr), weil Allah der
Allmächtige ihm ein Wissen
gewährt hatte, das den ande-
ren Engeln nicht gewährt wor-
den war, und er war ihr Lehrer,
er war der Lehrer der Engel!
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lischer Weg! Aber was sollen
wir tun! Die Demokratie gibt ja
die Chance, Präsident zu wer-
den – wer wird da Allah den
Allmächtigen um einen Sultan
bitten? Niemand! Solange sie
nicht dem Heiligen Qur’ân fol-
gen, werden sie hinweggenom-
men werden – und der Sultan
muß kommen!

O ihr Leute! Es ist ein feiner
Punkt! Es ist ein guter Rat für
uns hier, aber die Muslimische
Gemeinde – eineinhalb Milli-
arden Menschen – denkt nicht
darüber nach! Und sie mag
auch aus hundert Milliarden
Menschen bestehen – sie wer-
den nur einen einzigen Sultan
haben! Für jede Handvoll Men-
schen wollen sie heutzutage
schon einen Präsidenten, einen
Premierminister und ein Par-
lament – was ist das nur, dieses
Parlament? Wofür ist es? «Ein
Parlament macht Regeln.»

Unsere Regeln sind himmli-
schen Ursprungs! Sie sind of-
fenbart; Allah der Allmächtige
hat unveränderliche himmli-
sche Gebote geschickt, die nie-
mals verändert werden können
und die niemals überholt sein
werden, nein! Diese Dunyâ mag
bis in alle Ewigkeit fortbeste-
hen, aber die himmlischen Ge-
bote werden nie veränderbar
werden. Sie sind unveränder-
lich! Aber es ist vorbei mit der
Muslimischen Welt, sie verste-
hen nicht! Der Prophet œ hat
gesagt: «Wenn die letzten Tage
anbrechen, dann werden die
‘Alim» – die Gelehrten, die et-
was von den wahren Bedeu-
tungen des Heiligen Qur’ân ver-
stehen – «verschwinden, aber
es wird so viele Khu†aba geben,
die auf den Mimbars Reden hal-
ten.» Ohhh, es sind so viele!
Aber es ist alles umsonst, weil
ihnen keine Weisheit gewährt
worden ist; sie wissen nicht, daß
die himmlischen Regeln unver-
änderlich sind. Sie wissen das
nicht, und alle steigen auf die

Mimbars und machen Khu†bas
und loben ihre Demokratie und
ihre Republik – gegen die
himmlischen Gebote!

Und so muß die ganze Isla-
mische Welt verändert werden,
und der Sultan muß kommen!
Allah der Allmächtige hat ver-
sprochen: «Wenn die letzten
Tage anbrechen, dann werde
Ich euch» – speziell den Musli-
men und im allgemeinen der
ganzen Menschheit – «einen
Sultan! Sul†ânan min ladunka,
Sul†ânan Na¶îra!» schicken. Ohne
Sultan gibt es keine ‹nu¶rat›, kei-
ne himmlische Unterstützung!

Die Islamische Welt hat jetzt
keinerlei Unterstützung, und so
fluchen die Leute auf Amerika,
auf England, auf den Iran, auf
Rußland – alles umsonst! Ihr,
die Islamische Welt, müßt Al-
lah den Allmächtigen bitten,
daß Er euch einen Sul†ânan Na-
¶îra schickt; Na¶îr ist gleich mit
Man¶ûr: der, der von den Him-
meln unterstützt wird! Denn
wenn da irgend jemand in den
Islamischen Territorien ist und
er hat keine himmlische Unter-
stützung, dann kann er nicht
stark werden. Und so werden
alle umfallen und ihr Ende fin-
den, und Allah wird einen Sul-
tan schicken, und das nun ist
Sayyidinâ Mahdî  æ! Wir war-
ten darauf! Wa min Allâh at-taufîq!
Und von Allah ist das Gelingen!

O unser Herr! Vergib uns!
Wir haben unseren Weg verlo-
ren – schicke uns den Sultan,
der uns auf Deinen Weg zu-
rückführt, damit wir Deine hei-
lige Gegenwart erreichen kön-
nen, um dort begrüßt zu wer-
den mit: «Salâmun ... Salâm!»
Salâm mi  r-rabbi salâm!

Allah as-Salâm wird Seinen
Friedensgruß aussprechen; Sei-
nen Friedensgruß für Seine
Gläubigen! Versucht, diesen
Punkt zu erreichen! Versucht
nicht, Präsident oder Minister
zu werden, nein, das ist sinnlos,
Unsinn! ...

Muªarram

Wir erinnern uns
vor Beginn des
neuen muslimi-

schen Jahres 1427 an die Be-
deutung des heiligen Mo-
nats Muªarram, «des Verbie-
tenden».

Wer den Neumond sieht,
soll Ghusl nehmen, zwei
Rak‘aât beten, die Absicht
fassen, zu fasten, und Du‘â’
machen. Wer so am Ersten
des Jahres handelt, an dem
wird Schaitan das ganze
Jahr über keine Freude ha-
ben. Wer am ersten und letz-
ten Tag des Jahres fastet,
erhält die Vergebung von
fünfzig Jahren.

Wer am ersten Jum‘a des
Jahres fastet, erhält die Ver-
gebung der vorherigen Sün-
den. Wer drei Tage fastet,
Donnerstag, Freitag und
Samstag, dem wird Anbe-
tung Allâhs für neunhundert
Jahre angerechnet. Wer die
ersten zehn Tage fastet, er-
hält das höchste Paradies.  ◆

In dieser Ansprache ist eine
ganze Bibliothek an Wissen
enthalten! ... Möge Allah mir
vergeben und euch segnen, um
der Ehre des in Seiner göttli-
chen Gegenwart Geehrtesten,
Sayyidinâ Muªammads œ
willen, Fâtiªa!     ◆
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Und Allah der Allmächtige
gewährte Schaitan auch taufîq,
das Gelingen, so daß er fähig
war, einen Gottesdienst zu ver-
richten, den niemand anders
tun kann! Seine Gebete und
Anbetungen waren mehr als
die der Engel, und sein Wissen
war über dem der Engel, und
so setzte sich sein Ego folgen-
des in den Kopf: «Wenn mir so
etwas gewährt ist oder wenn
ich ja einen so hohen Rang
über dem der Engel habe, dann
ist es mir nicht genug, auf ihrer
Stufe zu sein – denn sie sind ja
auf der Stufe der Diener –, es
muß für mich eine andere Stu-
fe geben. Ich muß unter den
Engeln ein ‹VIP-Engel› sein!»
Schaitan wollte ein VIP sein!

«VIP! Ich bin kein gewöhnli-
cher Diener, ich bin ein VIP
Diener!» Und so fiel er; und
zwar so tief, daß er nicht ein-
mal mehr die Stufe eines einfa-
chen Dieners halten konnte.
Er fiel zu einem so tiefen Punkt,
den niemand sonst erreichen
kann, und das deshalb, weil
sein Ego eine hohe Stufe errei-
chen wollte, und er wollte auch
noch, daß diese Stufe nur für

ihn sein sollte! Er war nicht froh
darüber, daß jemand anderes
auf dieser Stufe sein sollte, er
wollte alleine dort sein, Num-
mer eins sein: «Es soll keinen
Partner für mich geben auf die-
ser Stufe!» Und so wurde er
hinabgestoßen, weil er in Wirk-
lichkeit danach fragte, Herr-
schaft zu repräsentieren!

Dies war sein wahres Ziel:
Allah des Allmächtigen Herr-
schaft zu repräsentieren; er
wollte der Repräsentant von
Allah des Allmächtigen Herr-
schaftsgewalt sein! Und es kann
nicht sein! Die Herrschaft ist
nur für Allah; Er akzeptiert
nicht, daß da jemand anderes
ist, der Ihn in Seiner Herrschaft
repräsentiert, ha sah! ...

Dies ist ein wichtiger Punkt!
Warum sagen wir dies jetzt?
Schaitan schwor und sagte: «O
Herr! Wenn Du mich verstößt,
dann werde ich hinter Deinen
Dienern herrennen und sie mir
gleichmachen zu dem, was ich
bin. Ich werde zu ihrem Bei-
spiel und Vorbild werden, dem
sie hinterherlaufen, um das zu
werden, was ich werden wollte.
Ich werde sie dazu bringen, dem

hinterherzulaufen, dem auch
ich in der Absicht hinterherlief,
es zu erreichen. Ich weiß, daß
sie es niemals erreichen wer-
den! Ich suchte es und wurde
verstoßen, hinabgestoßen, und
deshalb werde ich sie täuschen
mit meinen Lehren, und ich
werde ihnen sagen: ‹O ihr Men-
schen, ihr müßt versuchen, et-
was zu werden! Und wenn ihr
dann eine Stufe erreicht habt,
dann müßt ihr nach einer näch-
sten Stufe fragen, die darüber
ist, und dann immer höher,
höher, höher, so wie ich es tat.›
Ich werde sie lehren und täu-
schen, indem ich sage: ‹Ihr
müßt nach immer mehr Rän-
gen für euch fragen! Erfindet so
viele Titel und versucht dann,
einen nach dem anderen zu
erreichen, bis es eure unauf-
hörliche Beschäftigung wird,
daß ihr einen Titel erreicht und
dann wieder einen neuen Titel
erfindet › ...»

Und so ist es nun, daß keiner
von den Leuten, die ja unter
der vollständigen Herrschaft
Schaitans stehen, sagt: «Diese
Stufe eines Gottesdieners ist ja
doch viel mehr» oder: «Es ist in
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Wahrheit mein Ziel, diese Stu-
fe zu halten!» Jeder fragt nach
mehr!Und so kommen sie und
sagen: «Meine Frau hat gera-
de ein Baby bekommen. Wir
haben uns um seine Zukunft
Gedanken gemacht, und so
habe ich ihn oder sie gerade
für die Junior-Schule von Ox-
ford eingeschrieben» oder von
Cambridge oder von der Lon-
don University ... «Gerade
komme ich von der Einschrei-
bung, um schon mal einen er-
sten Schritt für meinen Sohn
oder meine Tochter zu tun ...»

Schaut nur! Vom Geburts-
tag an beginnen sie damit, ihr
Kind zu einer ‹bedeutenden
Person› zu machen und im-
mer noch bedeutender und
noch bedeutender ...: Vom
Kindergarten zur Junior-Schu-
le, dann zur Grundschule,
dann zum College, dann zum
O-Level, dann zum ... W-Level
... ‹why-Level› ... (Wortspiel:
‹why› im Englischen bedeutet
‹warum?›) ... Das muß sein! Sie
haben noch nicht einmal den
O-Level oder A-Level erreicht,
aber sie müssen schon den W-
Level und den Z-Level und

den X-Level haben ... Warum
nicht H-Level? Warum sagen
sie nicht auch E-Level? «Nein,
wir müssen versuchen, alle Stu-
fen zu erreichen» ... und dann
kommt High School, und dann
die Universität, dann der PHD,
dann der Master, dann der
Doktor ... «Doktor X.!» «Wo-
her kommt Dr. X.?» «Aus Ke-
nia.» «Kenia? Dann weiß er
nichts! Die geben da den Dok-
tor für umsonst, wir akzeptie-
ren das nicht! Er muß nach
London kommen, damit wir ihn
prüfen können. Wenn er gut ist,
dann können wir mit dem A-
Level anfangen und dann wei-
ter ...» Yâ Hû! Dann wird er
neunzig sein, bis er eure Stufe
erreicht!Und im Iran ist es das-
selbe! Deshalb sagt der neue
Präsident: «Ich akzeptiere kei-
ne einzige Stufe; es muß eine
Stufe des Irrenhauses sein, weil
ich jetzt der Chef bin! Eine wich-
tige Person! Ja, eine bedeutende
Person mag aus dem Irrenhaus
kommen, vom Markplatz, vom
Flohmarkt – alles ist okay, aber
er muß jemand (Bedeutendes)
sein! Sonst akzeptieren wir ihn
nicht! Die Mentalität des 20.Jahr-

hunderts akzeptiert keinen ge-
wöhnlichen Menschen. Wir sa-
gen über gewöhnliche Men-
schen: «Ihr seid auf der Stufe
von Tieren! Wo ist euer Diplom?
Wo hast du deinen Abschluß
gemacht, daß man dich einen
VIP nennen könnte?»

Wißt ihr, warum sie an der
Demokratie festhalten? Alle
Nationen akzeptieren die De-
mokratie. Warum? Weil die De-
mokratie einem Menschen der
untersten Gesellschaftsschicht
die Chance bietet, den höch-
sten weltlichen Rang zu errei-
chen, aber in der Monarchie ist
das nicht so! In der Monarchie
sind die Leute an der Spitze
nur die Adeligen, und die an-
deren Leute wissen, wo ihr Platz
ist! Und deshalb bringt die
Monarchie den Menschen gu-
tes Adab; Menschen in einer
Monarchie haben gute Eigen-
schaften. Die Monarchie
schneidet ihnen den Weg ab,
so daß sie nicht höhersteigen
können, und deshalb laufen die
Menschen hinter der Demokra-
tie her – so wie sie Schaitan lehrt
–, weil man da jemanden vom
Markt bringen kann und zum
Präsidenten machen kann, zum
Premierminister, zum Minister
... nicht wahr? Wer also sollte da
die Demokratie ablehnen?Und
dieselbe Krankheit befällt auch
die Islamische Welt. Auch die
Muslimische Welt liebt die Mon-
archie nicht, wo doch Allah der
Allmächtige sagt: «Ihr müßt bit-
ten: Bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.
Wa qul: rabbi adkhilnî mudkhala
¶idqin wa akhrijnî mukhraja ¶idqin wa
j‘al lî min ladunka ...» – Demokra-
tie? Präsident? Was denn? – « ...
wa j‘al lî min ladunka sul†ânan na¶îra!»
[17:80] Das ist Arabisch! Und
die Araber verstehen den Qur’-
ân nicht? Wie kann das sein? Es
ist so klar, daß Allah der All-
mächtige nur dem Sultan hilft
und beisteht; niemals einem
Präsidenten, niemals einer De-
mokratie, denn das ist ein teuf-


